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Die Versicherungspflicht stößt 
bei vielen Betroffenen auf Un-

verständnis. Dabei wird vergessen, 
wie gefährlich die Tätigkeiten in der 
Land- und Forstwirtschaft sind. Aus-
geblendet werden aber auch die Vor-
teile dieser Versicherung. Die typi-
schen Fragen, die in diesem Zusam-
menhang immer wieder gestellt wer-
den, sollen nachfolgend beantwortet 
werden.

Wann bin ich Unternehmer?
Im Sozialgesetzbuch (SGB VII) ist ge-
regelt, dass unter anderem alle Nut-
zer land- oder forstwirtschaftlicher 

nis auch bei der Bewirtschaftung von 
Kleinstflächen gesehen und die „Un-
ternehmer“ in die landwirtschaftliche 
Unfallversicherung einbezogen. Dies 
bestätigt bis heute das Unfallgesche-
hen, denn Unfälle treten nicht nur in 
Haupterwerbsbetrieben ein.
Die gesamte gesetzliche Sozialversi-
cherung kennt keinen Versicherungs-
ausschluss, zum Beispiel wegen Er-
krankung oder Alter. Andererseits 
ist es aber auch ohne Bedeutung, ob 
bereits private Versicherungen be-
stehen oder im Einzelfall überhaupt 
ein Schutzbedürfnis gegeben ist. So 
wie ein vermögender Arbeitnehmer 
natürlich krankenversicherungs-
pflichtig ist, wird beispielsweise ein 
„Kleinstforstwirt“ – unabhängig vom 
Alter – unfallversicherungspflichtig. 
Auch wenn dieser selbst nicht mehr 
im Wald arbeiten kann, besteht Ver-
sicherungsschutz für Personen, die in 
seinem Auftrag die anfallenden Ar-
beiten im Betrieb erledigen. Wird das 
Nutzungsrecht – zum Beispiel durch 
Verpachtung – jedoch einem Dritten 
überlassen, ist dieser allein Unterneh-
mer und beitragspflichtig.

Kann ich mich von der Versiche­
rungspflicht befreien lassen?
Bis zu einer Fläche von 0,25 Hektar 
kann sich der Unternehmer auf An-
trag von der Versicherungspflicht be-
freien lassen – außer bei Spezialkul-
turen wie Wein-/Gemüsebau oder 
Weihnachtsbäumen. Der Antrag, der 
grundsätzlich nur für die Zukunft 
wirkt, gilt auch für den Ehegatten 
oder Lebenspartner. Eine Befreiung 
ist jedoch nicht möglich beziehungs-
weise fällt weg, wenn dritte Personen, 
wie zum Beispiel Helfer, bei der Ver-
richtung betriebsdienlich tätig wer-
den.

Gegen was bin ich versichert?
Die LBG sichert die Folgen von Ar-
beitsunfällen sowie Berufskrankhei-
ten ab. Arbeitsunfälle sind Unfälle, 
die Versicherte infolge einer versi-

Flächen als landwirtschaftliche Un-
ternehmer gelten. Eine Untergren-
ze in Hektar für das Vorliegen eines 
Unternehmens gibt es nicht. Nach 
den Entscheidungen des Bundesso-
zialgerichts liegt ein landwirtschaft-
liches Unternehmen vor, wenn auf 
einer land- oder forstwirtschaftlichen 
Fläche in irgendeiner Art der Boden 
bewirtschaftet wird. Dazu zählt bei-
spielsweise alles, was der Erzeugung 
oder dem Abschneiden von Bodenge-
wächsen dient. Der Begriff des land-
wirtschaftlichen Unternehmens ist 
dabei nicht auf klassische landwirt-
schaftliche, forstwirtschaftliche oder 
gärtnerische Betriebe oder Einrich-
tungen begrenzt. Selbst eine Exis-
tenzgrundlage muss das Unterneh-
men nicht sicherstellen, so die Rich-
ter. Auch die im Forstbereich bei 
Kleinstflächen übliche aussetzende 
Bewirtschaftung ändert nichts am 
Vorliegen eines Unternehmens.

Warum ist das so geregelt?
Schon vor mehr als 100 Jahren hat 
der Gesetzgeber ein Schutzbedürf-

Warum auch bei kleinsten 
land- oder forstwirtschaft-
lichen Flächen Versicherungs-
pflicht zur Landwirtschaft-
lichen Berufsgenossenschaft 
(LBG) besteht  

„Ich bin doch kein  
                          Unternehmer!“

Die Unfallgefahr im Forst ist hoch. Auch die Holzaufarbeitung ist versichert.
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Ebenfalls versichert ist die Aberntung von 
Obstbäumen.

cherten – also betrieblichen – Tätig-
keit erleiden, die zu einem Gesund-
heitsschaden oder zum Tod führen. 
Berufskrankheiten sind definierte 
Krankheiten, die infolge der versi-
cherten Tätigkeit auftreten und die in 
die Liste der Berufskrankheiten-Ver-
ordnung aufgenommen sind.

Welche Vorteile bietet mir die LBG?
Zuallererst verhütet die LBG Arbeits-
unfälle, Berufskrankheiten sowie ar-
beitsbedingte Gesundheitsgefahren. 
Nach einem Unfall stellt sie die Ge-
sundheit und Leistungsfähigkeit des 
Versicherten „mit allen geeigneten 
Mitteln“ wieder her oder entschä-
digt ihn oder seine Hinterbliebenen 
durch Geldleistungen. Dabei muss 
bei bestimmten Verletzungsfolgen 
frühzeitig ein besonders qualifizier-
ter Facharzt (Durchgangsarzt) einge-
bunden werden. Vergleichbares gilt 
für stationäre Behandlungen in be-
sonders qualifizierten Krankenhäu-
sern (Verletzungsartenverfahren). 
Vergleichbare Verfahren kennen die 
gesetzliche, aber auch die private 
Krankenversicherung nicht. Schließ-
lich gibt es keine Begrenzungen für 
erforderliche Heilbehandlungsmaß-
nahmen und auch keine Zuzahlun-
gen für Medikamente, Hilfsmittel 
oder Fahrkosten. Zum Beispiel wer-
den physiotherapeutische Leistungen 
so häufig erbracht, wie sie zur Wie-
derherstellung der Erwerbsfähigkeit 
erforderlich sind. 
Kann aufgrund des Arbeitsunfalls 
die bisherige berufliche Tätigkeit 
nicht weiter ausgeübt werden, er-
bringt die LBG Leistungen zur Teil-
habe am Arbeitsleben bis hin zur be-
ruflichen Umschulung. Zusätzlich 
leistet sie bei bestehender Arbeitsun-
fähigkeit und Verdienstausfall Ver-
letztengeld, während der beruflichen 
Reha Übergangsgeld und bei dauer-
hafter rentenberechtigender Minde-
rung der Erwerbsfähigkeit Verletz-
tenrente.

Alles aus einer Hand
Die Leistungen der LBG gibt es für 
die Versicherten „aus einer Hand“. 
Insbesondere bei schweren Arbeits-
unfällen, in denen neben der erfor-
derlichen Heilbehandlung Leistun-
gen der beruflichen und sozialen Re-
habilitation einschließlich der Ver-
sorgung mit Hilfsmitteln notwendig 

werden, ist dies von großem Vorteil. 
Der Reha-Manager der LBG küm-
mert sich um alle anfallenden Pro-
bleme, er ist für die Betroffenen der 
Ansprechpartner. 

Ablösung der Unternehmer­
haftpflicht
Gerade bei der Nutzung von klei-
nen Flächen kommen nicht selten 
Aushilfen zum Einsatz. Ohne Versi-
cherungspflicht bei der LBG würde 
der landwirtschaftliche „Unterneh-
mer“ für Unfälle persönlich haften. 
Streitigkeiten und Überforderungen 
könnten die Folge sein. Die Versiche-
rungspflicht führt jedoch dazu, dass 
diese Haftung abgelöst und auf die 
LBG übertragen wird.  

Bei welchen Tätigkeiten bin ich 
versichert?
Jede Tätigkeit im landwirtschaftli-
chen Unternehmen, die der Pflan-
zung, Aufzucht oder Ernte von Bo-
dengewächsen dient, ist versichert. 
Deshalb stehen bei Forsten zweifels-
frei das Fällen und Zersägen eines 
Baumes, die Windbruchbeseiti-
gung, die Schädlingsbekämpfung 
oder auch der Transport des Holzes 
zum Lageplatz unter Versicherungs-
schutz. Genauso sind bei Streuobst-
wiesen das Ernten, der Baumschnitt, 
die Schädlingsbekämpfung und das 
Mähen versichert. Die Größe des 
Unternehmens und der Umfang der 
Tätigkeiten sind dabei grundsätz-
lich unerheblich. Der Versicherungs-
schutz endet erst, wenn die Tätigkei-
ten dem privaten und deshalb unver-
sicherten Haushalt zuzuordnen sind. 
„Eigenwirtschaftlich“ und folglich 
unversichert ist zum Beispiel das Zer-
kleinern von Holz zum Verbrauch im 
privaten Haushalt oder das Pflücken 
kleiner Obstmengen bei Streuobst-
wiesen zum sofortigen Verzehr oder 
Verbrauch im privaten Haushalt.

Wann ist mein Haushalt 
versichert?
Dies ist immer dann der Fall, wenn 
sich der Haushalt nach Art und 
Umfang der anfallenden Arbeiten 
von einem herkömmlichen priva-
ten Haushalt unterscheidet, weil er 
auf das landwirtschaftliche Unter-
nehmen hin ausgerichtet ist und mit 
diesem unmittelbar strukturell ver-
knüpft ist. Bei land- oder forstwirt-

schaftlichen Kleinstunternehmen ist 
der Haushalt regelmäßig nicht versi-
chert.
 
Fazit
Auch land- oder forstwirtschaftli-
che Kleinstflächen sind im Regelfall 
landwirtschaftliche Unternehmen. 
Allen in diesen Unternehmen be-
triebsdienlich tätigen Personen steht 
im Versicherungsfall das gesamte 
Leistungsangebot der LBG zur Ver-
fügung. Auf die Größe des Unterneh-
mens kommt es nur bei der Betriebs- 
und Haushaltshilfe sowie beim Ver-
letztengeld an. Im Vordergrund steht 
immer die Arbeitsfähigkeit des Ver-
sicherten und diese ist mit allen ge-
eigneten Mitteln herzustellen. Jähr-
lich rund 4.000 Unfälle in Unter-
nehmen mit einer Betriebsfläche von 
unter einem Hektar sprechen dabei 
für sich.
In den nächsten Ausgaben von 
LSV kompakt soll weiter über die 
Versicherung von Kleinunterneh-
men, wie zum Beispiel der privaten 
Park- und Gartenpflege, berichtet 
werden.
Fragen werden per Mail beantwortet 
an leistung@svlfg.de� n


